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in, 20. Juli abends (W. B . Amtlich).
ctt mir in Flandern starker Artilleriekamps.

Lsten sind unsere Truppen zwischen Sereth und
scharfem Nachdringen, hinter dem weichenden

Großes Hauptquartier , 20 . Juli . Amtlich.
:r Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Stupprechl
ländern  erreichte nach regnerischem Vormittag,

ehend ein Nachlassen der Kampstätigkeit zur
die Artillerieschlacht  von Mittag an

ntzerste Heftigkeit,
bliche Vorstöße  bei Lombartzhde und östlich
's schei t e r t e n.
Artois - Front  lebhafte Feuertätigkeit zwi-

Wrssee-Kanal und Lens, besonders südöstlich don

Savrelle  nachts vorstoßende englische Ba-
e wurden zurückgeworfen,
beiMo n chy griffen nach heftigen Feuerwellen die

erneut an , ohne jedoch Erfolge zu erzielen,
ick von St . Quentin  erlitten die Fran-

dreimaligem vergeblichen Angriff gegen die von
iien Gräben b l u t i g e V e* I u ft e
resgruppe Deutscher Kronprinz

ckich von Craonne nahmen  märkische und
nach kurzer starker Feuerwirkung Teile der

scheu Stellung aus dem Winterberg.
S leistete erbitterten Widerstand und hatte
crluste.  lieber 375 Mann wurden gefangen,

nwaffen als Beute eingcbracht. Erst abends
angriste der Franzosen ein : sic führten zu
nächtlichen Kämpfen,  bei denen einige
genommenen Gräben wieder aufgegcben wurden,
anderen Armeen, auch bei der
gruppe Herzog Albrecht

J"tt für uns g ü nstig verlaufenen  V >o r -
chten  keine besonderen Ereignisse.

r Kriegsschauplatz.
Grucralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Juli hatte die russische Regierung  in

en Teil des russischen Heeres zur O ffe n j iv e
nach spärlichen  A n f a n g s e r f o l g c n irr¬
te irrer Verluste  bald ins Stocken kam.
Soldat,  dessen Wunsch nach Frieden
Stellen unserer Front in Annäherungsver-
" fand, war wieder umsonst fü  r -.Äi e E n -
f? rt  worden.

tng des Angriffs der Russen haben unsere
’it einen Gegenangriff begonnen.
'önlicher Leitung des prinzlichen ObetzbefehlS-

deutsche Armeekorps nacb wirkungsvoller
tung durch deutsche und österreichisch-unga-

gegen die russischen Stellungen zwischen
Zlota Lipa vor und stießen über drei Verteidi-
durch. Der Feind  erlitt schwere blutig?
und zog sich in Auflösung  zurück. Bis zum
Wurden einige Tausend Gefangene angemeldet.

ladt. Dünaburg und Smorgon , sowie längs
und Zlota Lipa bis südlich des Tnjestr nahm
gkeit zeitweise erheblich zu. Eigene Vorstöße
' Erkundungen brachten mehrfach schönee.

, an der L o m n i c a , sind neue stark? rus-
. verlustreich abgeschlagen  worden,

des itzencralobcrsten Erzherzog Josef
Nordkar-Pathen stärkeres Feuer als tn letzter

w den Bergen östlich des Beckens von Kezdi-
stch die Gefechtstätigkeit gesteigert.

des Gcueralfeldmarschaüs v. Mackcusen.

»schen Front

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

verreich- ungarische Bericht.
20. Juli . Amtlich wird verlautbart:

.kstlichxr Kriegsschauplatz.
^ert durch die von den Westmächten und
°en Willen des russischen Volkes erzwungene
Jde, schritten gestern früh die verbündeten

-Wen zum Angriff . Um Uhr morgens
«em Raume von Zborow und dem Sereth

Wkrreichisch-ungarische Batterien zu gewal-
» m Tätigkeit . In den Vormittagsstunden
Wa ngriff der von k. u. k. Abteilungen be-
rden Infanterie . Die siegreichen Angreifer

Mdn ausgebaute Linien . Die Russen wichen

in voller Auflösung, zahlreiche Tote und Schwerverwundete
auf dem Schlachtselde zurücklassend. An Gefangenen waren
bis gestern abend einige Tau,end gemeldet.

In den anderen Abschnitten de^ galizischen Front kam
es zu einer Reihe kleiner für die verbündeten Waffen er¬
folgreicher Kampfhandlungen . Bei Nowicn, südlich von Ka-
lusz, erstickten russische Angriffe im Artilleriefeuer der Ver¬
teidiger. In den Karpathen erhob sich das feindliche Ge-
schützseuer stellenweise über das gewöhnliche Maß.

italienischer Krieqsschauvtatz.
Am Jsonzo beiderseits erhöhte Artillerietätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Chef des Generalstabes.

Der Krieg in Ostafrika.
WTB . L o n d o n , M. Juli . Reutermeldung . Tgs Kricgs-

amt veröffentlicht einen langen Bericht aus Ostafrika. der
weitere Fortschritte und Erfolge der verschiedenen, zur Um¬
zingelung der deutschen Streitkräfte südöstlich Kilwa ange¬
setzten Kolonnen berichtet . Südöstlich Jringa Vertrieb eine
britische Kolonne den Feind aus den kräftig verteidiaten .Stel¬
lungen am Railpaslusse . Weiter südlich bewegt sich eine andere
britische Kolonne aus Mabauge . Im äußersten Süden
wurden die gesamten deutschen Streitkräste nördlich Son-
gea Vertrieben und werden in der Richtung auf Mahenge ver¬
folgt . - - Im portugiesischen Nhassaland Vertrieben unsere Trup¬
pen «ine feindliche Abteilung von Nwembe und besetzten
diesen Platz am 11. Juli . Sie verfolgten den Feind 30
Meilen in nordöstlicher Richtung . Die portugiesische Streit¬
macht von Mlamjc beteiligt sich an den Operationen . Im
nördlichen Gebiet bewegen sich belgische Truppen in der Rich-
tu --a aus Jkuma gegen eine kleine feindliche Abteilung jetzt
wksruch oc-s Natronsees.

Neue H-Boot-Erfolge.
WTB . Berlin,  20 . Juli . (Amtlich.) Neue U-Boots-

crfoige in der B i s c a y a und im A t l a u t i s che n O z ea n:
21060  B .-R .-T. Unter den versenkten Schiffen befanden
sich ein unbekannter , bewaffneter beladener Daurpfer von
mindestens 4500 B.-R .-T., von Fischdampfern gesichert, ein
beladener Dampfer, der aus einem Geleitzug herausge¬
schossen wurde. Die Ladungen der übrigen versenkten Schiffe
bestanden, soweit sie festgestellt werden konnten, aus Stück¬
gütern , Kohlen und Tonerde.

WTB . London,  19 . Juli . Reutermeldung . Die Ad¬
miralität meldet : In der vergangenen Woche sind 14 Schiffe
über und vier unter 1600 Tonnen versenkt worden, 12
wurden erfolglos angegriffen . Acht Fischdampfer wuroen
versenkt.

WTB . Bern,  19 . Juli . Nach einer Meldung des Petit
Parisien hat ein deutsches U-Boot am 19. Juli den französi¬
schen Patrouillerrdampfer Edouard Corbieres im östlichen
Mittelmcer versenkt. Der Kommandant , ein Offizier und
vier Matrosen sind umgekommen.
Hohe Frachtsätze ein Kampfmittel gegen di?
Alliierten.

WTB . Berlin,  19 . Juli . Präsident Wilson hielt vor
einigen Tagen eine Ansprache an Kohlenarbeiter und Fabri¬
kanten, in der er darlegte , daß die Regierung vernünftige
Preise für die Kriegsmaterialien festsetzen und dabei alle
Interessen , auch diejenigen des Publikums , berücksichtigen
würde. „Tie Preise, " erklärte er. „bedeuten jetzt überall
dasselbe, sie bedeuten die Tüchtigkeit oder die Untnchtigkcit
einer Nation ." Was die hohen Qzeanfrachten anbeträfe , so
meinte er : „Sie tun diel dazu, wessen man sich nicht all¬
gemein klar ist, um die Alliierten zu schlagen."
Verschärfung der Prisenordnung.

WTB . Berlin,  20 . Juli . Eine kaiserliche Verord¬
nung bestimmt über die Abänderung der Prisenorvnung vom
30. September 1909 folgendes: In weiterer Vergeltung der
don England und seinen Verbündeten über das Seekriegs-
rechr getroffenen Bestimmungen genehmige ich für den gegen¬
wärtigen Krieg die nachstehenden Abänderungen zur Prisen¬
ordnung : Als feindliches Schiff ist ein neutrales Schiff zu
bebandeln, wenn dessen Eigentum ganz oder zum größeren
Teil feindlichen Staatsangehörigen zufteht, oder wenn es
Von einer feindlichen Regierung gechartert, oder wenn cs im
Interesse der feindlichen Kriegführung in Fahrt gesetzt ist.

Deutscher Reichstage
116. Sitzung vom 19. Juli .1917.

Nach der Rede des Reichskanzlers bringt Abg. Fehr - n-
b a ch (Ztr .) im Auftrag des Zentrums , der Sozialdemokra¬
ten und der Fortschrittlichen Volkspartei die bekannte Ent¬
schließung dieser Parteien ein Mt dieser Entschließung
verkündet das deutsche Volk seine Bereitschaft zu einem für
alle Teile ehrenvollen Frieden . (Beifall .) Es ist kein Frie¬
densangebot, nur eine Friedenskundgebung , die nicht als
Schwäche ausgedeutet werden kann , Venn wir sind zum
Schlagen bereit und zum Siege befähigt. Nun haben unsere
Feinde das Wort . Weisen sie diesmal die Hand zurück, so
wird das deutsche Volk in gerechtem Zorn ausflammen und

beiveisen, daß es in seiner Einigkeit unüberwindlich ist. Wir
wünschen das gleiche Wahlrecht auch in Preußen , ohne
inneren Kampf muß das Versprechen bald ersüllt werden.
Bei der parlamentarischen Regierung wollen wir die Rechte
der Bundesstaaten und des Kaisers wahren . Das Amt des
Reichskanzlers hat in den Wirrnissen der letzten Wochen
den Inhaber gewechselt. Jeder Krieg fordert seine Opfer.
Es hat etwas Tragisches an sich, daß dieser Mann fiel, der
stets für den Frieden eintrat , als es sich um die Friedens¬
aktion handelte und um die Vermehrung der Volksrechte.
Seine Verdienste wollen wir dankbar anerkennen . (» ebhaffes
Bravo !) Auch wenn Sie (nach rechts) . . . (Höhnisches Ge¬
lächter und Unruhe.) Er hat das deutsche Volk häufig durch
seine tiefdurchdachten Reden gestärkt und zur Begeisterung
fortgerissen. und das soll ihm nicht vergessen werden. Dem
neuen Kanzler kommen wir mit Vertrauen entgegen. Wir
hoffen, daß es ihm gelingen wird , das deutsche Volk in Ge¬
schlossenheit zpsammcnzuhalten und den Frieden herbei¬
zuführen. der die freie politische und wirtschaftlicbe Entwick¬
lung des deutschen Volkes sichert und in seinen Grundlagen
eine Versöhnung der Völker erhoffen läßt . (Bravo !) Wir
wollen stets gerüstet sein. Unser Heer und untere Flotte,
denen wir in Bewunderung und Stolz und herzlicher Dank¬
barkeit gedenken, wollen wir erhalten . Sie weichen und
wanken nicht und ihrem Beispiel wird die Heimat folgen.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Scheidemann (Soz .) : So sehr wir den früheren
Reichskanzler Dr . v. Bethmann Hollweg bekämpften, io ekel¬
haft und widerlich war die Art seiner Bekämpfung von an¬
derer Seite . Das gleiche Wahlrecht hat er uns gebracht.
Niemand hat die Oeffentlichkeit so getäuscht, wie die Deutsche
Tageszeitung , deren Graf Reventlow der Hauptanstifter des
Krieges mit Amerika war und vielleicht nicht dieses Krieges
allein « '/ .v '; der U-Bvotsfriea könnte den Krieg noch
in diesem Sommer beenden. Diese Illusion ist zusammenge-
brochen, weil sie zusammenbrechcn mußte . (Zurufe rechts:
Stellen Sie sich doch nicht unwissender, als Sie sind. Un¬
ruhe ! Präsident Kaempf rügt diesen Ausdruck.) In der
Verteidigung sind wir unüberwindbar . Wäre dieses Ervbe-
rungsgerede uns erspart geblieben, so hätten wir weniger
Feinde in der Welt und vielleicht längst den Frieden . Was
die Resolution , ausspricht , ist längst geistiges Gemeingut
des ganzen deutschen Volkes. Mögen die feindlichen Völker
wissen, daß wir keine Eroberungspläne haben, sondern den
gerechten Frieden haben wollen , der durch internationale
Rcchtsgarantien gesichert ist. Wir können dem Morden schon
morgen ein Ende setzen. Lehnen die Feinde ab . so werden wir
weiter kämpfen. Jeder Reichskanzler muß im Sinne dieser
Resolution handeln . Die gleiche Resolution wird im eng¬
lischen Unterhaus eingebracht und von der Regierung beant¬
wortet werden. Morgen können die Friedensverhandlunqen
beginnen. Wir brauchen einen Reichskanzler , der uns hilft,
von dem Dreiklassenwahlrecht losznkommcn, der uns vom
alten Obrigkeitsstaat befreit . Das deutsche Volk will Taten
sehen. Herr Reichskanzler, ich bitte Sie dringend , sorgen
Sie dafür , daß die Legislaturperiode des Abgeordneten¬
hauses nicht verlängert wird . Schnell n̂uß die Vorlage ein¬
gebracht werden, befreien Sie uns von der schmachhollen
Zensur. (Sehr richtig !) Die Zensur ist der Zwang zur
Lüge und trägt zur Verlängerung des Krieges bei. Nur
durch die Wahrheit kommt der Friede . Oeffnen Sie die Ge¬
fängnisse und Zuchthäuser, auch für Liebknecht und all?
die, an deren persönlichen Ehrenhaftigkeit nicht zu zweifeln
ist. (Ruse bei den unabhängigen Soz . : „Sie haben kein
Recht, von Liebknecht zu sprechen!" Lachen rechts ! Rufe
links : Demagogie!) Im Sinne der Resolution bewilligen
wir die Kredite nicht dem Reichskanzler oder der Regierung
sondern unserem Volke und dem Vaterland , das zu nenn
Zehntel auf ihrem Boden steht. Das Volk braucht den Frie¬
den. Abenteuer, wie in Mexiko und Cbristiania . müssen un¬
möglich werden für alle Zukunft . Jetzt sprechen nicht mehr
Machthaber zueinander , jetzt spricht Volk zu Volk, Mensch
zu Mansch. Kein Volk wollen wir veraewa ltiaen oder ent¬
ehren. Aus Schwäche schleppt die Menschheit diesen unglück-
öligen Krieg mit sich weiter . Was die Welt braucht, ist der
Wille und die Kraft zum Frieden . (Beifall bei den Soflal-
demokratcn.)

v. Pa he r (Vpt .) : Dr . v. Bethmann Hollweg bat
mit fester Hand das deutsche Volk 1914 zusammengeschloffen
und zusammengehalten. Das ist sein unvergängliches Ver¬
dienst. für dar ihm jeder Dank wissen wird , der ehrlich ist
Spatere Geschlechter werden es ihm danken, daß er sich be¬
mühte, die Frieden zu erhalten . Dem neuen Reichskanzler
werden wir unvoreingenommen entgegentreten . Wir halten
daher fest an den demokratischen Prinzivien . Den Fried-n
haben weniger die Regierungen als die Völker zu schliê n
vorbehaltlich der formellen Handlungen der Regierungen
Bewegungen., wie die alldeutsche, müssen zukünftig unmöglich
mn . Wrr erstreben letzt-kerne einmütige Kundgebung. Klar¬
herr muß geschaffen werden über jeden einzelnen Dab- r
werden, wir namentlich stimmen. Ein Friedensangebot soll
dre Reiolutron nrcht sein. Dazu haben wir keinen Anlaß
src ist kern diplomatisches Werk, sondern eine schlichte
gemdlrmge Kundgebung. Mit Genugtuung stellen wir fest
das; ,lch der- Reichskanzler und auch die Oberste .Heeres¬
leitung für unsere Resolution bekannten . Wir erkennen
dankbar das Verständnis für eine moderne Staatsgestaltung

—



on. *Gc- gebe kein verhängnisvolleres Spiel für Vas Wohl
Preußens und des Deutschen Reiches, als wenn mit diesen
Ankündigungen gespielt würde. Wen hätten die Erfah¬
rungen der letzten Tage nicht von der Notwendigkeit des
paimmcntarischen Regimes überzeugt ? Der neue Reichs¬
kanzler ist politisch ein unbeschriebenes Blatt . Er wird sich
nock nicht voll zu den Tagesfragen und dem Friedensziel
schlüssig gemacht haben. Was wir brauchen, ist ein speziell
deutscher' Parlamentarismus , die Schaffung eines Kriegs-
und Friedensrats . Redner weist in seinen weiteren Aus¬
führungen auf die ungeschwächte Kraft unseres Heeres und
der Flotte und auf die kommende Ernte hin und betont:
Wir werden und müssen durchhalten bis zum siegreichen
Ende.

Vizepräsident Dr . P a a s che teilt mit , daß eine weitere
Resolution eingegangen ist, Albrecht und Genossen (unabh.
Soz .), welche die sofortige Einleitung von Friednsverhand-
lungen und den Friedensschluß auf Gnind des Selbstbe¬
stimmungsrechts der Völker, sowie Sühne des begangenen
Unrechts, sowie ferner die sofortige Aufhebung des Bela¬
gerungszustandes und die Schaffung einer sozialen Republik
fordert . (Lachen rechts.)

Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir begrüßen den iznien
Reichskanzler in seinem Amt Und sprechen den aufrichtigen
Wunsch aus , daß es ihm gelingen möchte, die Geschäfte des
Reichs mit vollem Erfolg zu führen und die innere Kraft
des Volkes zusammenzufassen. Jede Bekundung unseres
Friedenswillens wird als Zeichen unseres Niederbruch? ge¬
deutet. Dadurch wird der Krieg nur verlängert . Wir be¬
dauern daher diesen Schritt . Er sichert nicht unsere Zu¬
kunft, rr entspricht nicht der Dankbarkeit für unsere Trup¬
pen und ihre Führer . (Widerspruch.) Zu Friedensverband-
lungen wird Deutschland bereit sein, sobald die Feinde unter
Verzicht auf ihre Forderungen sich zu Verhandlungen an¬
bieten. Dann wird der Friede so gestaltet werden müssen,
daß er Deutschlands Grenzen schützt. Ostpreußen darf nicht
wieder .den Greueln eines russischen Feldzugs ausgesetzt
werden. (Bravo !) Durch Verständigung die auf dem guten
Willen der Feinde beruht , läßt sich dieses Ziel nicht er¬
reichen. Die Entschließung entspricht nicht unserer Auf¬
fassung. Wir lehnen sie daher einstimmig ab. (Beifall .)

Abg. Pttnz Schoenaich - Earolath (natl .) : Für
Herrn v. Bethmann Hollweg haben wir trotz aller Mei¬
nungsverschiedenheiten alle Anerkennung für seine großen
vaterländischen Verdienste. Wft haben uns entschlossen, die
Resolution abzulehnen. Sie dürfte von unseren Feinden
ebenso mißverstanden und entstellt werden, wie es mit dem
Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 geschehen ist. Un¬
sere Kraft ist ungebrochen. Unauslöschlich ist unser Dank
für die militärischen und wirtschaftlichen Leistungen un¬
seres Volkes und seiner Verbündeten . Unsere Truppen stehen
stolz in Unüberwindlichkeit in Feindesland An ihrer
Tapferkeit zerschellt jeder Ansturm . Die Leistungen unserer
U-Boote haben unsere Erwartungen nicht nur erreicht, son¬
dern sogar übertroffen . Mit voller Zuversicht sehen wir der
Zukunft entgegen. Aber auch heute bekennen wir uns zn
dem Sab der Thronrede vom 4. August 1914, daß uns nicht
Eroberungslust treibt . Wir sind zum Friedensschluß bereit,
der dein deutschen Volke volle Wahrung seiner Grenzen und
eine dauernde Versöhnung der Völker gewährleistet.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Wermuth (Dtsch.
Fraktion ): Haast (Unabh . Soz .), Sehda (Polest di? gegen
die Resolution Stellung nahmen - Haast brach' » sogar eine
Resolution fiii Einführung einer sozialistischenRrpublrk rn
Deutschland ein — und des Dänen Hanssen. der die Kund¬
gebung der Meyrheitsparteien unterstützte, schließt die erste
Lesung. ' ^

In der sofortigen Lesung wird ohne Ansprache die
Kreditvorlage in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen
der äußersten Linken anaenommen.

Die Resolution der Unabhängigen Sozialdemokraten
wird abqelehnt . _ . . ,

Uch°r die Resolution des Zentrums , der Sozialdemotra-
ten und der Fortschrittlichen Volkspartei wird namentlich
abgestimmt. Es stimmen 347 Abgeordnete ab, 214 für
die Resolution . 116 dagegen, 17 Abgeordnete enthalten ,lch
der Abstimmung. Die Resolution ist somit angenommen.
(Lebhafter Beifall .) - Abg. Dr . Südekum  erklärt , daß er
für die Resolution gestimmt haben würde, wenn er rm ^ a -al
gewesen wäre. , ro

Abg. Ledebour  widerspricht , unterstützt von mehr als
15 Mitgliedern des Hauses, der beantragten sofortigen dett»

Melita.
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ten 2Jung . Diese kann somit heute nicht erfolgen. (Rufe:
Sieg der imabhängigen Sozialisten ! — Heiterkeit.̂

"Nächste Sitzung Freitag , 11 Uhr vormittags . Tagesord¬
nung : Anträge : Rest der heuttgen Tagesordnung.

WTB. Berlin,  20 . Juli . Ter Reichstag hat ohne
Erörterung in der dritten Lesung die Kriegskreditr von 15
Milliarden Mark gegen die Stimmen der unabhängigen Sozial¬
demokraten endgültig bewilligt.

WTB. Berlin,  20 . Juli . Ter Reichstag hat sich bis
zum 26. September vertagt.

Die Berliner Presse zur Kanzlerrede.
PM . Berlin,  20 . Juli . Die Blätter besprechen ein-

aehend die gestrige Reichstagssitzung und besonders das erste
Auftreten von Tr . Michaelis als Reichskanzler. So schreibt
Vorwärts u. a .: Der neue Reichskanzler hat die Macht der
Tatsachen anerkannt und das Friedensprogramm des Reichs¬
tags anaenommen . Im ganzen hatte man den Eindruck eines
Mannes , der tastend seinen Weg macht. Er wird es nicht
leicht haben. — Nach der Morgenpost  war der gestrige
Tag ein solcher, der uns neben manchem positivem Gewinn
die Gewißheit brachte, daß es bei uns vorwärts geht mit
der Emporentwicklung unseres politischen Lebens und der
uns von einem großen Teil der schweren Sorgen befreite,
die wis uns nach den Geschehnissen der beiden letzten Wochen
für die Zukunft unseres Volkes und unseres Vaterlandes
macken mußten . — Konrad Haußmann schreibt im Tage¬
stl a t t : Die mit Spannung erwartete Reichstagssitzuug vom
19. Juli brachte einen durchschlagenden parlamentarischen
Erfolg der Politik der Mehrheitsparteien und der gemein¬
samen Friedensresolntion . — Börsenkurier  schreibt:
Aus dem Verhalten des K»n?lers wissen wir , daß der Höchst-
Wille im Reiche dem Mehrheitswillen , wie er sich in der
Friedensentschließung ausdrückt, annähernd gleichgerichtet
ist. Eine Kundgebung aber , die den Reichstag injetner
Mehrheit dem Kanzler und einem Höhern einigt , ist eine
Kundgebung Deutschlands . — Nach der Freisinnigen
Zeitung  fand die Rede des neuen Kanzlers auf kerner
Seite ungeteilten Beifall . Es muß aber, so heißt es wcrttr,
anerkannt werden, daß sie geschickt abgefaßt war . daß Dr.
Michaelis dre mannigfachen Klippen behutsam um,chrsfte,
daß er öffentlich bestrebt war , in der verschärften Lttua-
tion Gegensätze zu mildern . — Die V o ss i f che Zer tun a
sagt : Für den, der ein Ohr für die Offenbarungen des Meu-
schenaeistes im Menschenwott hat . ergab sich aus den Aus¬
führungen des Kanzlers klar , daß er sicher nicht die Gab?
besitzt, diplomatische Fäden mit weicher Hand zu verknüpfen
und zu entwirren . Ungewiß bleibt noch, ob er dre großen
Richtlinien für eine Politik zu stecken vermag , dre durch
dre Abmachungen beim Friedensschluß zugleich die zukünf¬
tige weltpolitische Stellung Deutschlands in erne Richtung
drängt , di.' ibm die nötige Handelsfreiheit und Entwick-
ftinasmöalichkeit läßt . 7- Germania  führt aus : Herr
Tr Michaelis stellt sich unserm Empfinden nach genau auf
d-n Punkt , auf dem Herr von Bethmann Hollweg endigte.
Er lenkt den Kurs auf eftrer Mittlern Spur , die Wetter
links orientiert ist, als es früher im Deutschen Reich- Ge¬
brauch war . Er acht aber dabei einen Lchrttt , zunächst
weniastens, über das hinaus , was sein Vorgänger bisher
zuzuqestehen bereit war . — Nach der Post wird dce Bor-
wartS-eirtwicklung der Dinge eine Pcrsönlichkert.^von oer
ein so starker Eindruck höchster Strenge gegen nch ftlbst
ausqeht , aanz allein in das rechte Verhältnis zu den
fachen der Umwelt rücken. lieber die verwehenden Mo¬
mente einer ersten und noch tastenden Rede hinweg blicke.;
wir voll Erwattung auf die kommende politische Arbeit,
di? der neue Mann in der Nachfolge Bismarcks leisten mH.
— Tie Tägliche Rundschau  meint : Wer eine ,chvne
Rede nach dem Muster Betbmanns , der zu den besten
Rednern des .Hauses gezählt hatte , oder nach dem unverae!;-
lichen Vorbilde des Fürsten Bülow erwartet hatte , kam
nicht auf seine Rechnung, aber der Sache hat Tr . Michaelis
mit seiner Rede genützt, indem er der Mehrheitsentschlietzung
rinige Schädlichkeiten nahm . Zack, dem Lokalanzer-
ger  bat der Kanzler in den Mittelpunkt seiner^aus fede
rhetorische Wrikung verzichtenden Rede den Satz geitellt. dan
ein Friede , der die Grenzen des Deutschen Reiches für alle
Zeiten sicheistellt, der die Lebensbedingunqen des Deutschen
Reiches im Wege der Verständigung und des Ausgleichs
verbürgt und verhindert , daß der Waffenbund unserer Geg¬
ner sich zu einem wirtschaftlichen Trutzbund gegen uns aus-

wachst, im Rahmen der Entschließung, wie er f
erreichen läßt . — Die K reuzzeitung  mein
wertester Entschiedenheit erklärte der Reichs?
durchaus willens ist, di- Führung der Politik'
behalten. Wir hoffen und wünschen, daß ihm
wird . — T e u t sche T a g e s z e i t u n g schrei
von dem neuen Kanzler gestern gute Worte
Eindruck durch den hoben Ernst , von dem sie g
verstärkt wurde und die seine tiefe Auffassung bnu
Aufgabe zeigen. Wir warten ab, wie und Wo«
Kurs steuern wird , aber wir haben den aufticht
daß es ihm gelingen möchte, der Schwierig
umgeben, Herr zu werden und das Äeichsschjff
Hand zum glücklichen Ziele zu führen. — Die %
Zeitung  schreibt : Vorläufig muß man sich gxm'
daß er entschlossen ist, mit dem Shst-m des Tr
dem Winde zu brechen, zu handeln statt zu leiden,
statt gehoben zu werden. Der Eindnkck ist : Wir
eine Regierung.

* • *
» f M

Aus dem Bundes rat. ' '
WTB . Berlin,  19 . Juli . (Amtlich.) -Zer

hat beschlossen, eine Einschränkung der weiteren
der Volkszählung vom 1. Dezember 1916 zu bttrü
Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst har r
ordentliche Verschiebung in der Berufstätigkeit
kerung verursacht. Tie Volks- urrd Berufs
1. Dezember 1916 läßt die hierdurch eingetrcte« :
zuna des Wirtschaftslebens und deren Umfana
kennen, weshalb sich das Krregsamt entschlossen
neue gewerbliche Betriebszählung am 15. August b.
znnehmen.
Abkommen mit Frankreich wegen
lnng der inaktiven Offiziere.

WTB . Berlin,  19 . Juli . (Amtlich.) Wegen
der französischen Regierung verfügten Verbringung
vertretenden Gouverneurs von Togo, Major a. D.
ring in ein Zivilgefangenenlager , tvurde vor lut
fcherseits eine Vergeltungsmaßnahme getroffen. f
nähme erfolgte, wie erst jetzt bekannt wurde, zu i
als die französische Regierung schon ihre Berel
erklärt hatte , die beiderseitrge Behandlung in.rkl
mit der Waffe in der Hand gefangener Offiziere£
lick' und in befriedigender Werse zu regeln. Ein entt
des Uebereinkommen wird in Kürze zwischen der
und der französischen Regierung getroffen, und r
Heren Anzahl deutscher inaktiver Offiziere zu gute
Angesichts drefer Sachrage soll die verhängte Be
Maßnahme aufgehoben werden. Sie wird jedoch sef
der in Kraft treten , wenn der inzwischen erbe.::te
der schweizerischenGesandtschaft in Paris nicht
sollte, daß Maior von Döring nunmehr r'n einer We
gebracht und behandelt ist, die seiner hohen Stel
stellvertretender Gouverneur einer deutschen Ko'
spricht.

Die Sozialiftenkonferenz in Stockhs
TrcForderungderVlamennnchGleichS
t i g u n g. jS

WTB . Kopenhagen,  18 . Juli . Die vl-
S vz i a l i ste n a b o r d n u n g , die der Stockholmer
liftenkonftrenz die Forderungen der Vlamen dort—'
der Rückreise nach Flandern hier wieder emge*_
Führer der Abordnung Edward Joris teilte einem
des Blattes Sozialdemokraten über seinen -
Aufenthalt folgendes mit : Wir wurden von dem
holmer Komitee, in dem Troelstra den Vorsitz nit)--
ordentlich liebenswürdig ausgenommen. Auch y
war anwesend. Als wir unser Programm bims,
Troelstra eine längere Ansprache, in der er auss
die Auffassung des Komitees, daß die vlamische g.
die wirtschaftliche Frage eine Rückwirkung ausubch
fügte hinzu, er habe oft Belgien besucht und -ge
die Vlamen unterdrückt und unter Wasser gehauen
Er verstehe, daß die vlamische Bewegung, nicht *
wäre , wenn die belgische Regierung ihre Pflicht S
ES sei zu bedauern, daß die belgische Bewegung
belgisches Aussehen erhielt , weil sie namentlich w
Zeit der Besetzung so stark anwuchs. Troelstra er
daß die Mitglieder der Abordnung vollkommen

Roma « von Rudolf  Elcho.
(Nachdruck verboten.)

Der Lord befand sich unterdessen in der peinlichsten
Klemme. Er wagte es nicht, sich aus der Umklammerung
seiner vom Entsetzen gerüttelten Frau zu befreien und
ürcktete daß es den beiden Mädchen mchr gelingen
werde, das Boot flott zu erhalten . Vergebens schaute er
aach Hilfe aus . Die auf dem Kriegsschiff befindlichen Freunde
hatten das Segelboot bei günstigem Wmde absahren sehen
und sich dann wieder in den Speisesaal begeben. Der
wachthabende Offizier war durch emen rm Osten auftauchen¬
den Dampfer äbgelenkt worden , und die Fischer am Strande
beeilten fick, ihre Boote zu bergen . ,

Die «̂ fahren des Kenterns und Versinkens steigerten
sich mehr und mehr, die rudernden Mädchen aber hielten
dem brutalen Ansturm der Naturgewalten tapfer Stand.

Endlich war die Brandung erreicht, aber nun fragte
es sich, ob das kleine Fahrzeug beim Rückprall der Wogen
nicht zurückgeschleudertwerde. Melita erhob sich und sah,
daß einige Fischer zur Landungsstelle hmgeeilt waren : um
sich dem als freigebig bekannten Lord hilfteich zu er»

“ ei?  gin Freudenschrei kam aus ihrer Kehle. Die Wogen
schleuderten das Boot auf den Strand und h.er wurde
es von einem Dutzend kräftiger Fauste erfaßt und der
wilden Brandung entrissen. Bald standen die den brüllen¬
den Wogen Enttonnenen auf festem » öden. . . .

Der Lord umarmte in uberwallendem Glucksgefuhl
seine Schwägerin und ries: »Edith, du bist Ee Httbw -

Hierauf wandte er sich Melita zu und rief. „Ich muß
ihre Hände küssen! diese und ihr mutiges Herz haben

JMylord vergessen, daß ich nebenbei auch meine w^ te
Person in Sicherheit brachte.» - Durch die scherzhafte Be¬
merkung suchte sie den Gefühlsüberschwang des Lords zu
dämpfen, allein ihr strahlendes Lächeln vernet , wie sehr
die Anerkennung sie erfreute.

machoem oer Loro die Namen oer ihm bei oet
Landung beigesprungenen Leute zum Zwecke einer
lohnung ausgezeichnet hatte , nahm er seine Frau und
Edith beiseite und sagte leise: . . . ™ ,

„Seht ihr nun ein, daß es in fedes Menschen
Leben Lagen gibt, in denen das Geld völlig wertlos
wird und nur Kraft und Mut uns retten können?»
Alice umhalste ihren Mann und rief weinend : „Ach Archl,
ich schäme mich meiner Feigheit , aber ich kam in dem
grausigen Sturm ganz von Sinnen . Verzeih' nur !"

Ediths Blicke suchten die beiseite stehende Melita , und
als ihr Schwager Alice den Arm bot und Hillcastle ent-
geqenlief, schritt sie eine Weile schweigend und mit ge-
senkten Blicken neben ihr her. Vor dem Parktor aber er¬
faßte sie zaghaft den Arm der Begleiterin , schaute sie
mit feuchtschimmernden Augen an und flüsterte : „Können
Sie mir jemals vergeben, was ich im Trotz und Hoch-

„Genug !" Melita zog sie an ihre Brust . „Ich lese
alles, was Sie mir sagen wollen, in Ihren Augen . Lassen
Sie uns fottan gute Freundschaft halten . Ich bin heutt
stolz auf meine Schülerin , und das Bewußtsein , daß ich
jetzt die mir anverttaute Aufgabe lösen kann, macht mich
unsagbar glücklich." ,

Edith küßte sie stürmisch und mit,enem Lachen, das
die Tränen verdecken soll, stammelte sie:

„Sie sind so gut — so schrecklich gut ! Kein Wunder,
daß alle Männer Sie bewundern . Beim Himmel, ich
gäbe alles Geld und Gut, das mir jemals zufallen wird,
darum , wenn ich so werden könnte, wie Sie . so schön,
so anmutig , so tapfer und klug . ." ,

Woll-n Siewohlschweigen , Sie aufgeregte Schwärme¬
rin ? Kommen Sie , er ist die höchste Zeit , daß wir unsere
nassen Kleider mit trockenen vertauschen und Tee trinken.

Melita hatte bestimmt, daß Edith ;eden Abend um
9 Uhr zu Bett gehe. An diesem ereignisreichen Tage aber
wurde die festgesetzte Zeit überschritten denn die Freude
liest das junge Mädchen nicht zur Ruhe kommen. Ihre
Dravour war vom Lord am Teetisch den Eltern in
so warmen Worten gerühmt worden , daß sie ein Austubeln
nur mit Mühe unterdrücken konnte.

Als fle endüch Melitas Mahnung folgte
Ruhe ging, hielt sie die neugewonnene Freundin
Bett fest und sagte:

„Finden Sie nicht, daß Archibald «n «
Mensch ist? Sie ahnen nicht, was der schon
und erlitten hat . Bei einem Kampfe m EY>>'
ihm neunzehn Wunden beigebracht. Das rp

- Grund , weshalb er jetzt aus dem SeeRenii -
und Verwaltungsbeamter wird. Wie schaoe-
auf dem besten Wege, ein Nelson zri
seiner schweren Verwundung ist noch eine
linken Bein .zurückgeblieben, die ihn am mn«"
hindert ; auch hinkt er ein wenig. Sem KM
nicht gelitten . Wie zutreffend war doch seine - .
daß es Lebenstagen gibt, in denen das
wird . Unsere Lage war entsetzlich. Haben Sie 3“
ähnliches erlebt ?"

Melita fuhr ihr zärtlich über die heiße
Lebensgefahr Hab' ich mich nie zuvor befunor^
furchtbar wie der Sturm das Meer kann aua,
sal unser Inneres aufwühlen . Mich hat e-
Schoß des Glücks herausgeschleudert und alles 3
was meinem jungen Leben Halt und ®'*9|
hatte ." , v , $o

„D  bitte , erzählen Sie nur , rote das kam:
Freundinnen sind, müssen Sie mir auch Jchttei

Um sie über die Wandelbarkeit äußerer
stände zu belehren, gab Melita ihr in kurzen
Bild ihres Lebens und rührte die aufhorchen
damit tief. ,

„Ach," rief diese reumütig , „jetzt
beiniges Ungeheuer mich dafür ohrfeigen, ^
Unglückliche auch noch wochenlang geärgen
habe. Aber das soll jetzt anders werden ! ,

„Run , Reue versöhnt, liebe Edith. M«"
sind ja. Gott sei Dank! vorüber . Also sch^
dem Ruhekissen eines guten Gewissens fest

Ihre Stirn küssend, wollte sie gehen, ^ „
bat : „Bitte , spielen Sie im Musikzimme ~
Melodien von Sullivan oder Chopin uno '
Tür offen."
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Lj , ;eien , er fürchte aber , Saß die Massen auf
saiS die Retter bei der Befreiung Flanderns
' iCöituttg erwiderte hierauf , den GedankenWng

ge ine Abordnung , Dafür könne sie die Ver-
Lbcrnehmen. Sie wüßten , daß es nicht die

Jj el  um die die Vlamen bitten müßten , son-
nür ihr Recht forderten und Laß die kulturelle

^ yer Vlamen erne Forderung sei, die von der
de erhoben und zur Lösung gebracht werden

mit den anderen Fragen , die der Friedens-
niriiegeu würden , Huhsmans erklärte , er wisse,

Regierung die Einführung der kulturellen
»u in Belgien vorbereite und daß er grade aus
' Heimreisen müsse . . Huhsmans machte keine

ben über ote Pläne der belgischen Regierung.
. jte kulturelle Selbstverwaltung der Vlamen
die Frage wird dem diplomatischen Friedens-

g werden, der den Weltkrieg znm Abschluß
gir vlämischen Sozialdemokraten erreichten

^Abordnung in Stockholm für die Vlamen mehr
k-E nationalistische Partei.

Rußland.
e Unruhen in Petersburg

London,  18 . Juli . Das Reutersche Bureau
Petersburg : Nach dem Hauptbureau des Kam-

j Litevny-Bezirkes wurden gestern über hundert
r gebracht. Abends begegneten die Meuterer und
„ -er roten Garde einem Truppe unbewaffneter

Imü  beschossen sie. Dabei wurden mehrere Personen
verwundet. Auf dem Newky-Prospekt wurden
einem vorbeiziehenden Regiment beschossen, das

«srüstung mit Musik und Rosa-Fahnen vorbeizog.
bmi!  fünf Personen getötet und ' 25 verwundet . Man
*i die Entscheidung zwischen den feindlichen Parteien

' bevorsteht. Stobe -ew ist auf dringendes Ersuchen
Mrprüfidenten Lwow von der Front zurückgekehrt,
m Einfluß auf die Arbeiter geltend zu machen. Nach
^ren Bericht des Neutcrschen Bureaus drangen am
fum1 Uhr morgens Abteilungen der Gardercgimenter

und ' Simconowski in den Tanrischen Palast
die Marseillaise an und brachten Hurrarufe
albehörden des revolutionären Rußland aus.

kund Skobelew hielten Ansprachen an die Soldaten,
ietefö auf den Unterschied zwischen Demokratie und

!binwies,
ö, Petersburg,  18 . Juli . Meldung des Reuter-
llwus. Am Abens des 17. Juli brachten derPassa-

„Kotlin" und eine Flotille von Schleppbooten
Rend Matrosen, Soldaten , Arbeiter und Arbeiterinnen
mjrabt nach Petersburg . Heute trugen die Matrosen
Btt Aufschriften gegen die Regierung durch die Stadt.
, Aufzuge sah man auch ein Banner des Kronstadter

lubs mit der Aufschrift : „Weg mit der Regie-
ks lebe die Kommune !" An einer Ecke des Newskh-

wurden, wie in der vorigen Nacht, Schüsse abge-
sliimitrelbar darauf feuerten Maschinengewehre blind

'Es entstand eine allgemeine Panik . Die Zahl
festen ist noch nicht bekannt . Auch auf dem Litenh-
I wurde geschossen.
W. Rotterdam,  19 . Juli . Daily News wird aus
|tq über die Ereignisse am Dienstag gemeldet : Als
pttritt der Minister der Kadettenpartei allgemein be-

e, ging der Sturm los . Man faßte das Ereignis
k Beweis für die Schwäche der Negierung auf . Zu-
V ein Eisenbahnzug auf der finnischen Bahnlinie
>n Gruppe von Soldaten mit Maschinengewehren in
'Mon außerhalb Petersburgs angehalten . Darauf
fron in Petersburg selbst mit der Anhaltung von
P%n. Die Meuterer gingen dabei so gründlich zu
! daß sie fast alle Regierungsantvmobile , auch die
Me des früheren Hofes , die jetzt von den Ministern
Mrben , beschlagnahmten . Aus dem Newski -Prospekt
M, wie an den" Tagen der Revolution , Automobile
^ «ten und Maschinengewehren und Panzerautomo
dtzchiedene Fabriken hatten die Arbeit eingestellt,
e Maschinengewehr -Regiment und andere Soldaten

kr- sich auf dem Newski -Prospekt , als ungefähr m der
M Straße Schüsse knallten . Es entstand eine altge-
^ckießerei. In der Panik wurden viele Frone « zu
Mireten, aber die Anzahl der Verwundeten war ver¬
mix klein . Zum Schluß kam es zu einem regel-

'Mer aus den Maschinengewehren in den Auto-
Ad  zu Gewehrfeuer auf der Brücke vor der ' briti-
Waft . Die Alenge , die nach dem Innern der Stadt
■wEte, wurde von Kosaken aufgehalten . Auch dabei

schossen.
>»ds Unabhängigkeitserklärung.

Stockholm,  20 . Juli . Meldung deö Svcnska
Throns. Ter finnische Landtag hat mit 156 gegen

®en den Gesetzentwurf über die Autonomie Finlands
Der Abänderungsvorschlag des Jungs innen

W der provisorischen Regierung unterbreitet werden
^kde mir 104 gegen 86 Stimmen abgelehnt

MR - A u s s chu ß aufgelöst.
Berlin,  20 . Juli . „Corriere della Sera " mfldet

^burz : Nach einer langen Nachtsitzung beschloß
rug-ausschuß vor Duma sich aufznlösen , um jede

glicht en ffir die derzeitigen schweren Verwicklungen
weisen zu können.

{fr  U«r »**» O

' " '’S des kanadischen Parlaments.
K ' m st eroam,  19 . Juli . Das allgemeen Han-
^ktdet aus London , daß das kanadische Parlament
M ^beraten Opposition gegen eine Verlängerung der
sy"knvde des jetzigen Parlaments demnächst aufge-

^ ' w >n u n g,
,,A >i, frerb  a m,  19 . Juli . Das „Algemeen Han-

^^ flktztet aus London : Die Regierung teilte in der
des Unterhauses mit , daß sie mit der Er-

zur Untersuchung der mesopotami-
^Mklegeuheit  nicht sortfahren werde, ferner , daß

dreimal um seine Entlassung gebeten habe,
H ^ kcruug dem Ersuchen aber keine Folge gegeben

kiner erregten Debatte stellte Balsour die Vcr-
^MR >orauf das Haus der Regierung mit 176 gegen
Ms ^ das Vertrauen aussprach Tie Stimmung im

Regierung nicht günstig.

Krankreicb.
Wieder eine Geheimsitzung wegen militäri¬
scher Maßnahmen.

WTB . Bern,  19 . Juli . • Wie Petit Parisien meldet,
tritt der Senat heute zu einer Geheimsihung zusammen,
zwecks Besprechung der Interpellationen über die Offensive
vom 16. Juli . Die Geheimsitzung dürste , Petit Parisien
zufolge , heute abend beendet sein . Andere Blätter glauben,
daß sich die Erörterungen nicht nur auf die militärischen
Operationen beziehen , sondern auch zur Erörterung über die
allgemeine , Politik der Regierung Anlaß bieten werde . In¬
folge der Geheimsitzung des Senats ersuchte Ribot Renaudel,
seine Anfrage über die Interpellation betr . die Revision
der französischen Verfassung aufzuschieben,

WTB . Paris,  19 . Juli . Meldung der Agence Havas.
Der Senat hat beschlossen, eine geheime Sitzung abznbalten.

Soziale st ische Konferenz in Paris.
WTB , Paris,  19 . Juli . Der geschästsführcnde Aus¬

schuß der französischen Sozialistenpartei hat die in London
weilenden Vertreter des Petersburger Arbeiter - und Soldaten¬
rates , die Abgeordneten der tozialistischen Verbände Groß¬
britanniens und den holländisch-skandinavischen Ausichuß ein¬
geladen, sobald als möglich nach Paris zu kommen zum Zwecke
einer internationalen sozialistischen Konferenz,

Holland.
Teilweise Wiederaufnahme der Schiffahrt.

WTB . Haag,  19 . Juli . Das KorrespondeMbüro er¬
fährt . daß das Verbot für die Ausfahrt von Schiffen , die
durch die sogenannte freie Fahrrinne fahren müssen, für die
Schiffe , die nach Norwegen , Schweden und Däneinark be¬
stimmt sind, aufgehoben werden wird.

Protest gegen den  e n g l r s che n U e b e r g >. i s f.
WTB . Haag,  19 . Juli . Meldung des Kvrrespondenz-

büros . Amtlich . Der -Minister des Aeußern gibt folgendes
bekannt : Die niederländische Regierung hat durch thrrn
Gesandteu in London der britischen Regierung von dem Auf¬
treten bAtischer Kriegsschiffe am 16. Juli gegen deutsche
Handelsschiffe , die sich nt den niederländischen Hohcitsge -t
wässern befanden , Mitteilung gemacht und den Gesandten be¬
auftragt , die Regierung auf den Ernst des Vorfalles , bei dem
eine unleugbare Verletzung der niederländischen Souveräni¬
tät und Neutralität stattgefunden hat , aufmerksam zu
machen . Der Gesandte würde außerdem beauftragt , die
Hoffnung auszusprechen , daß die britische Regierung für das
Vorgefallene gemäß dem Völkerrecht , insbesondere Artikel 3
des Vertrages über Recht und Verpflichtung der neutralen
Mächte im Falle eines Seekrieges , vollständige Genugtuung
.gewähren wird , ,

WTB . Amsterdam,  19 . Juli , Das Allgemeen Han¬
delsblad schreibt : Wir haben nicht nur das Recht , sondern
auch die Pflicht , die Neutralität unserer Hoheitsgewässer zu
bewahren . Deshalb war es eine große Genugtuung für
uns zu erfahren , daß das holländische Untersuchungsfahrzeug
zur Wahrung dieser Neutralität so energisck ausgetreten ist
und dafür gesorgt hat , daß die englischen Schiffe mit ihrer
Aktion nicht sortfahren konnten , ohne gleichzeitig eine
Kriegshandlung gegen die niederländische Regierung zu un¬
ternehmen . Wir vertrauen darauf , daß auch in Zukunft
unsere Marine mit aller Kraft unsere Neutralität schützen
wird und daß auch die Regieritng unseren überseeischen
Nachbarn zu verstellen geben wird , daß wir unsere Hoheits-
gewässer energisch gegen jede Verletzung zu verteidigten ge¬
denken,

Amerika
Bes ^ lagnahme der Schiffsbauten für neu¬
trale Rechnung,

WTB . 'Christi«  n i a,  19 . Julr , Laut Morgenbladet
erhielt der norwegische Reederverband von maßgebender
amerikanischer Seite die Mitteilung , daß alle für norwegische
Reckiming auf amerikanischen Werften bestellten Schiffs-
Neubauten infolge einer Weisung Wilsons von der ainerika-
nischen Regierung beschlagnahmt werden sollen . Es handele
sich hierbei um etwa 270 900 Tonnen Schiffsraum im Werte
von ungefähr 200 Millionen Kronen . Für Norwegen sei die
Frage wichtig , ob der Marktpreis oder der Vertragspreis er¬
stattet würde.
Stickstoffabriken nach deutschem Muster.

WTB . W « sh i n g t o n , 18. Juli . Reutermeldung.
Kriegssekretär Daker teilt mit , daß Werke zur Herstellung
atmosphärischen Stickstoffs sofort errichtet iverden sollen.
Man werde ferner in höherem Maße als früher Wasser als
treibende Kraft b̂enutzen.

Telephonische Nachrichten.
Parlamentarischer Abend im Beisein

des Kaisers.
I WTB . Berlin,  20 . Juli . (Amtlich ), S . M - der

Kaiser begab sich heute abend >Z6 Uhr zum Staatssekretär
des Innern . Staatsminister Tr Hetfferich, woietbst sich der
Reichskanzler bereits eingesunden hatte . Aus 6 tlhr waren
geladen die stimmführenden Delegierten zum Bundescc.t, die
Mitglieder des preußischen StaatSMinisteriums , oft Staats¬
sekretäre, das Präsidium des Reichstages , die führenden Mit¬
glieder der Reichstagsfraktionen . Tie Geladenen verweilten
in den Räumen des Staatssekretärs bis gegen 9- Uhr in an¬
geregter Unterhaltung , an der sich S , M , der Kaiser in der
zwanglosesten Weise beteiligte

Anarchie in Rußland.
WTB , Amsterdam,  Z0 , Juli . Nach dem „Algemeen

Handelsblad " wird der „Daily Mail " aus Rußlans gemeldet:
Die Lage Rußlands fel, wenn es Kerenski nicht retten könne,
verzweifelt , Ter „Morning Post " wird von ihrem Bericht¬
erstatter aus Petersburg gemeldet, daß in Ruß .and aufs neue
chaotische Zustände herrschten. In Petersburg gäbe cs keine
wirkliche Autorität mehr . DaS Volk sehe mit immer größerem
Verlangen nach Moskau und warte auf den Augenblick, in
dem die Vorläufige Regierung die verfluchte Stadt PeterS-
durg verlassen und nach Moskau übersiedeln meroc.

Attentat auf Kerenski.
WTB . Petersburg,  20 , Juli . (Rentermirdung ). In

Plozr sind ans Kerenski Schüße abgegeben worden, die aber
nicht trafen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: !: Neuer Zug . Seit denk 1, d. Mts . ist ein Schnell¬

zug Coblenz— Berlin über Gießen für Urlauber eingerichtet,
der auch von Zivilpersonen benutzt werden kann . Er geht
morgens 11,05 vom Coblenzer Hauptbahnhos ab , fährt 11,13
ab Niederlahnstein , ab Ems 11,34, ab Limburg 12,15 und
trifft 10,37 abends in Berlin , Zoolog . Garten , ein . Der
Gegenzug geht ab Berlin Zoolog, ©arten morgens 7,14 und
trifft in Limburg 7,42,' Diez 7,51, Nassau 8,16, Ems 8,30
und gegen 9 Uhr abends in Coblenz ein Der Zug führt
1 — 3. Klasse.

:!: Die Gebühren für Bahntelegrammc . Tie gebüh¬
renpflichtigen Bahutelegramme zur Vorausbestellung oon Fahr¬
karten, Gepäckscheinen, Bettkarten , Plätzen in Zügen usw.
kosten vom 15. Juli ab 50 Pfg . (seither 25 Pfg .), Tele¬
gramme zur Wiedererlangung verlorener Gegenstände (Fund¬
sachen) 70 Pfg . (seither 50 Pfg .)

:!: Felddicbstählc . Es vergeht kein Tag, an dem nicht
in den Blättern über Felddiebstähle geklagt wird . Sie be--
trcffen gegenwärtig meist die Frühkartoffel ES haben einzelne
Kreise sich veranlaßt gesehen, strenge Maßnahmen gegen die
Kartoffeldiebe anzudrohen . Das beste dürfte aber sein, daß
die .Landwirte und die landwirtschaftlichen Pereine zu Selbst¬
hilfe greifen , in der Weise wie es von dem Berlaud der
Kleingarlenbauvereine für Frankfurt und Umgegend geschehen
ist. Der Verband beschloß, einzelne Mitglieder als Ehren-
feldhüter zu verpflichten und Belohnungen ftir die . Nam¬
haftmachung von Felddieben anszusetzen . Der Felddiebstahl
ist gegenwärtig als die schwerste Art des Diebstahls zu be¬
zeichnen, und es ist kein Zweisei, daß derartige Diebstähle
von den Gerichten aufs strengste geahndet werden.

:!: Sammlung Westerwälder Kriegsgedichte . Vom
Wcsterwalde wird uns geschrieben : Wie in den Tagen des
Krieges 1870/71 erhob sich auch bei Beginn des gegcnwär-
wärtigen Weltringens ein Singen und Dichten im Deutschen
Volk, Die berufenen Dichter sangen ihre Vaterlandslieder,
die Begeisterung des Volkes schürend, den Mut oer Soldaten
hebend Doch auch manchem, der bisher sich nie mit Verses
machen beschäftigt halte , kamen Reime aus die Lippen und
in die Feder . Der Soldat auf dem Marsche faßt -seine Ge¬
danken in Reime . Der Posten auf der ' einftmen Wacht
sprach seine Sehnsucht nach der Heimat im Liede aus Ate
Daheimgcbliebenen sangen und die Feldsoldaten süßten tbre
Erlebnisse in Verse.

„Ganz Deutschland zählte kaum so viel Bajonetft
In diesem Krieg, als Kampf - und SieaeSliedn,
Und jeder neue Tag bringt neue wieder,
Und immer länger wird die, lange Kette, " - * • ,

Manche von ihnen werden verklingen , wie sie gesungen
sind. Aber manche werden bleiben in allen Zeiten , Aber
so viele ihrer sind, sie bekunden, daß die Herzen des Dcutschen-
Bolkes frisch und mutig schlagen und insofern sollte Man
sich übet die Menge nicht beklagen . Im Gegenteil ! Für spä¬
tere Zeiten geben sie ein deutliches Bild davon , was in oiesem
Weltkrieg in den Herzen unseres Volkes lebte . Und insofern
sind auch die Kriegsgedichte für die Geschichte oer Heimat
von großer Wichtigkeit und sie verdienen gesammelt zu wer¬
den. Auch der Westerwald hat seine Dichter , draußen und in
der Heimat daheim, Ihre Erzeugnisse zu sammem und zu
sichten, sie der Nachwelt zu chinterlassen, , ist nicht ohne Be¬
deutung , Und das soll geschehen. Alle die, welche Wester-
wälder Kriegsgedichte in Besitz haben oder der Sammlung
beifügen können , werden deshalb gebeten, das , was sie bri-
zusteuern vermögen, einzusenden an Herrn Hauptlehrer O.
Runkel in Dierdorf , Westerwald . — Da sich anscheinend eine
berufene Stelle zur , Sammlung der Kriegsgedichte gefunden
hat, so werden auch wir die uns zugehenden Sachen , wenn
wir sie, wie fast stets wegen Platzmangel , nicht verwerten
können, dorthin geben. j >

Niederneisen , 21. Juli . Ter Gefreite Hundt , Stbu
des Herrn Wilhelm Hundt in Niederneisen , z. Zt , in einem
Res.-Feld -Art -Rgt . an der Südostsront , wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Kassel , 20 Juli . Tie Stadtverwaltung ist einem groß¬
zügig durchgesührten Schleichhandel  mit Zucker  auf die
Spur gekommen. Die Kvlonialwarenhandlung von Bcchlel
u. Co., Inhaber Eouard Fassel , hatte von der Stadt 44 Zentner
Zucker zur Verteilung nach oem Nummcrnaufrnf erhalten.
Die Firma verkaufte aber den Zucker zu hohen Preisen nach
Höchst a. M . Auf Veranlassung des Magistrats hat die hiesige
Kriminalpolizei hier noch 24 Zentner beschlagnahmen können.
Ferner hat die Stadtverwaltung eine im großen Maßsrab
betriebene G e h e i m s chl ä cht e r e i in der Sondershausener
Straße entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen sind effolgt.

An« Bad Ems und Umgegeno.
f f  Königl Kurtheater Um vielfachen Wünschen zu
entsvrcchen, hat nnserc Bühnenleitung heute wieder eine' Auf¬
führung ocs reizenden Singspieles „Das Dreimäderl-
hans"  angesetzt , und zwar wird diesmal das vorzüglich ein¬
gespielte Personal des Bad -Nauheimer Kurtheaters das Werk
vorführen . Ta sicher wieder sehr starker Besuch zu ovwatteft
ist, werden Interessenten gut tun , sich bei Zeiten im Vor¬
verkauf Plätze zu sichern.

e Aus dem Kursaal . Richard Strauß -Abend war die
Veranstaltung der Kurverwaltung zu Gunsten des Vaterlän¬
dischen Franenvereins genannt , Doch war die Wiedergabe der
Strauß 'schen Lieder nur der Rahmen zu einem außerordent¬
lichen literarischen Ereignis , der Rezitation von Tennhson 's
„Envch Arden " durch Walter Zolltn.  Lebendig greif¬
bar gestaltet zog des armen Fischers Leben in seiner Jugend -
freudc, seinem innig -glücklichen Familienleben und seinem tragi¬
schen Ende an uns vorüber . Zollin schuf eine Leistung, die
technisch — Der Vortrag dauerte über eine Stunde — und
künstlerisch auf einer Höhe stano, die nur von Auserwählten
erreicht Zvird. Richard Strauß hat eine Musik zu dem Drch-
terwerk geschrieben, die augenscheinlich nur als Mittel zur
Verstärkung besonders stimmungsvoller Stellen gedacht ist.
Als hervorragender Interpret der Strauß 'schen Lieder wirkte
Hofopernsänger N i ko l a Geiße - Winkel  mit Glänzende,
aufs beste dürchge>chulte Stimmitt . »,, rtare Aussprache zeichnen
seinen Gesang uns Wahrhaft künstlerisches Empfinden ließ
ihn den inneren Gehalt oer Lieder voll ansschöpftn . Als
feinsinniger , schmiegsamer Begleiter der Lieder erwies sich
Leopold Stolz.  Er hatte auch  die Wiedergabe der
Strauß 'schen Musik zu „Enoch Arden " übernommen und ent¬
ledigte sich auch dieser Aufgabe in anerkannter,Weise . Denn
sicherlick war der reiche Beifall , der jeder Darbietung folgte,
ibm mitbcstimmtz, — Ter Besuch war sehr gut ; selbst von



Nachbarorten waren Gäste herbeigeeilt , um an dem genuß¬
reichen Abend teilzunehmen.

Aus Diez und Umgegend.
d Schulferien Die vierwöchentlichen Schulferien haben

heute,rn sämtlichen hiesigen Schulen begonnen.

Urlaub.
(Nach einer wahren Begebenheit)

In bomensichrem Unterstand
Geschäftig nimmt ein Herr Major
Aus einem Stoß ein Brieflein vor,
Es stammt direkt aus Hessenland,
Und folgt mit wachsendem Vergnügen
Den mollig runden Weiberzügen:

„Schickt mir doch endlich meinen Mann,
Weil ich's allein nicht schaffen kann.
In Haus und Hof seit Jahresfrist
Kein Mannsbild mehr zu merken ist,
Auch fehlt Georg in unsrem Laden . . . .

«Ach was , der Kaiser braucht Soldaten,
Frau , hilf dir selbst!" brummt der Gestrenge.
Solch' Klagen laufen ein in Menge,
Und will den Schluß nur überfliegen;
Ter heißt : „Auch gibt 's nichts in die Wiegen "..

Ta lacht er : „Das ist Männersache
Und noch ein Grund , den Deutschland billigt.
Dazu sei Urlaub ihm bewilligt,
Ta ist der Landsturm recht im Fache."

Fntz Fleischhauer.

Kommandantur
Eoblenz-EyrenbreiMein.

Abt. II Tgb. Nr. 10 999.

Bctr: Schutz der Ernte. Eoblenz, den 18. Juli 19>7.

Verordnung.
Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 rn der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Eoblenz-
Ehrenbreitstein:

1. Das Betreten der Gemarkungen und
der sie durchziehenden Ferdwege — mit Aus¬
nahme der Hauptverkehrsstraßen — ist bis zur Beendigung
der Ernte wahrend der Nachtzer 't verboten.

Als Nachtzeit gilt Dte Zeit Va Stunde nach Sonnen¬
untergang bis Va Stunde vor Sonnenaufgang.

2. Kinder im Alter von nicht mehr als 12 Jahren
dürfen sich auch bei Tage in der Gemarkung nicht aufhalten,
wenn sie nicht in Begleitung Erwachsener sind.

3. Die Landräte , Bürgermeister und Ortsvorstcher — in
Eoblenz der Oberbürgermeister — können in besonderen
Fällen Ausnahmen von den Vorschriften der Verordnung
zulassen, insbesondere bestimmen diese die „Hauptverkehrs¬
straßen" im Sinne dieser Verordnung.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant:
gez. v. Luckwuld,
Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung wird hiermit mit dem Bemerken
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, saß durch sie die in 'un¬
serer Bekanntmachung vom 14. d. Mts . erwähnten Vorschrif¬
ten als aufgehoben zu betrachten find . Wir benutzen die Ge¬
legenheit , die Grundstückseigentümer und die Pächter aufzu¬
fordern , selbst über ihre Grundstücke zu wachen, da die -Frevle v
wissen, baß es der Polizeiverwaltung in der gegenwärtigen
Zeit allein nicht möglich ist, das Feld genügend zu sthützen.
Jede Uebertretung wolle der Polizeiverwaltung zur Anzeige
gebracht werden . Es wird dann unnachsichtlich gegen die Tä¬
ter vorgegangen und vre Namen in der Emser Zeitung be¬
kannt gegeben werden.

Bad Ems,  den 19. Juli 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Gewähnmg von Zulagen für hoffende Frauen
und Kinder.

In Nr . 164 des Kreisblattes vom 17. Juli d. IS . Pud
die Bestimmungen des Krcisausschuffes vom 13. Juli d. Js.
über die Gewährung von Zulagen für hoffende Frauen und
Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahre abgedruckt, auf
die wir besonders Hinweisen. Anträge sind in unserm Ver¬
brauchsmittelamt zu stellen.

Bad Ems,  den 19. Juli 1917. .
Der Magistrat.

Beschlagnahme von Heu.
Wir machen auf die in Nr . 165 des Kreisblattes vom 18.

Juli 1917 abgedruckte Verordnung der Kommandantur Cob-
lenz— Ehrenbreitstein vom 16. d. Mts ., betr . die Beschlag¬
nahme von Heu, aufmerksam.

Bad Ems,  den 19. Juli 1917.
Der SKagistrat.

Bekaimtmachimg.
Di » Landwirte pp. werden auf die Verordnung im Kreis¬

blatt Nr 163 vom 16. Juli d. Js . aufmerksam gemacht, wo¬
nach die Ausfuhr von Heu aus der Ernte 1917 nur init Ge¬
nehmigung des Vorsitzenden des Kreisausfchusses in Diez zu-
lMg ist . !

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Bad Ems,  den 20. Juli 1917.

Die Pottheiverwaltnug.

Ertrag der Oelfrüchte.
Die Eigentümer von Grundstücken, die mit Oelfrucht an¬

gebaut waren , werden aufgefordert , das Körnergewicht aus der
Ernte dieser Früchte bis Montag,  den 30 Jul : l . Js ., im
Rathaus (Oberstadtsekretär Kaul ) anzumelden . An dieser Stelle
werden auch die vorgeschrieöenen Ma .>ichcine ausgesertigt , ohne
die ein Müller Oel nicht veraosolgcn darf.

Bad Ems,  den 20. Juli 1917.
Der « orstan».

Bekanntmachung.
Seit einiger Zeit nehmen die Diebstäh .e an blühenden

Pflanzen und Blattgewächsen in den Beeten 2er Kurarp-
lagen , auch die Beschädigungen der Anlagen durch Hunde solchen
Umfang an , daß die Nachpflanzungen und Ergänzungen nicht
mehr in der Weise ausgefühtt werden Linnen , wie es dem
Ansehen des Bades geziemt.

Auch sind in den Anlagen in rohester Weise Bänke zer¬
trümmert worden . Di » Anlagen sollen den Kurgästen einen
angenehmen Aufenthalt gewähren , der ihnen euer durch der¬
artige Zerstörungen verleidet wird , und die Schädigung des
Ansehens des Bades zur Folge hat.

Ich bitte daher die Einwohner , sobald sie Kenntnis von
derartigen Roheiten erhalten , die entsprechenden Täter zun
Bestrafung zur Anzeige zu bringen.

B a d E m s , den 20. Juli 1917.
Der Kur- u. Badepolizeikommissar. (3569

v . K a j d a c sh , Oberstleutnant a. D.

Einkauf von Lebensmitteln, Obst und Gemüse
durch nicht hier Ortsaugehörige.

In der letzten Zeit find wieder Klagen bei uns eing .»gangen,
daß hiesige Geschäftsinhaber , insbesondere Obst- und Gemüse¬
händler , ar^ . nicht hier ortsaugehörige Personen Waren ver¬
kaufen, die diese dann - ach auswätts schicken Indem Nur
nochmals auf das bezügl in der Emser Zeitung abgcdruckte
Verbot aufmerksam machen, bttngen wir zur Kenntnis , daß
die Waren , die zur Absendung nach auswätts an Dut Wec-
sandstellen aufgegeben werden , der Beschlagnabme verfallen.

Bad Ems,  den 19. Juli 1917.
__ Der Magistrat.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 24 . Juli 1917 , abends 8 Uhr
Herrschaftlicher Diener gesucht.

DolKitftaufen-Kino
Römerstraße 62 Bad Oms Central -Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag, den 22. Juli

von 3—10 Uhr.

ISiko - Woche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Monopol-Film. Monopol-Film.
Lisa, die Zigaretterrumchrrirr.

Fesselndes Drama aus dem Leben in 3 Akten. In her
Hauptrolle : Olga Desmond , die berühmtst Künstlerin.

Die Bierlertnug.
Film -Posse in 2. Akten . In den Hauptrollen : Siegfried
Berisch vom Possen-Theater , Berlin ; Senta Söneland vom

Nollendorf -Dheater , Berlin.

Der JPlnch de » Goldes.
Spannendes Drama in 3 Men.

Ortsgrschichtliqe Sammlung.
Bad Ems, Römerstraße 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis 5 Uhr.
2492s Die städtische Altertumskommission.

Lebensmittelsteüe für den Stadtbezirk Diez
Weichkäse  bei May , Schade und Füllgrab «, Thielmann.
Karotten , Salatgurken und Tomaten  bet Schade

und Füllgrabe.

Pflichtfeuerwehr Diez.
Am Montag , de» 23 . Juli 1917 , nachmittags

71/. Uhr findet eine Uebnng der gesamten Pflicht-
fenerMehr inG.meinfchait mit der Fceiw. Feuerw-Hr statt
Za derselben haben alle Feuerwehrpflichtigen, einschließlich
der neu hinzugekommmen zu erscheinen.

Sammelplatz: Spritzenhaus. «
Verspätetes oderN chterscheinen wird nach den Be¬

stimmungend r städt. Polizeiverordnnvg vom 12. September
1906 bestraft.

Diez, den 18. Jul, 1917.
_ Dte Polizeiverwaltu ng.

Alle SW«»adf.aSnnirn-ad deWagaahiat!
Bürgermeistereien, Forst-, u. Schul-B rwaltungen werden
gebeten auf die lohnende  Sammeltätigkeit im allgemeinen
Interesse hinzuwe sen.
Zur Organisation urd Abnahme suchtg'eignete Mitalbe ter

F. Sachse, Andernach, RH. (8515
Bevollmächtigter der Bezugsvereiniaung deutscher Landwirte.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packende« Text
das Humoristische LeibblaLi

aller Feldgrauen und DaHeimgebliebenc« !
Feldpost - und Probe - Abonnements

monatlich nur Mark 1,40
bei allen Buchhandlungen und Poflanstalteu.

Berlaq der Lustigen Blätter in Berlin DW . 68.

&
Ul51

ui

leouise Könnet

Gustav lieber ;|
z. Zt. Feldwebel u.  Kommandofülirer

NebengefangenenlagerFunkerschu(.pen, Freibur,

Dörnberg

Verlobte
im Juli 1917

Herbstrübensa
empfiehlt f

_ Lud. Ferd. Burbach,
Giftlrs Patent-Iauche-Pu

in verschiedenen Längen stets am Lager. R
Fl . Lacvita , Host

Katholischer Mänaerverem Bad
Die Beerdigung unseres Vorstandsmitglieds,

Herrn Andreas Ghl
findet am Sonntag, den 22. Juli , nachmittags51/»
der Friedhofshalle aus statt.

Um zahlreich: Beieiligung bittet
_der Borst
Die Wohnung

ebener Erde im Haufe Coblen-
zerftratze 66 emh. 4 Zimmer,
Küche, Kelleru. Mansarde sofort
oder später,u vermieten. Näheres
bei Theob. Pfeffer, Römerstr.38,

Bad EmS. 13580

Abgeschloffeve, möblierte
Wohnung

iit der Römerftraße in Bad Ems
für die Dauer des Krieges an
ruhige Leute zu vermieten. An-
gebole unterW. 118 an die Ge¬
schäftsstelle der Zig 13167

Ein Zimmer
mit voller Verpflegung für Dame
in Bad Ems gesucht. Osf mit
Preisangabe unter8 SS au die
Geschäflssielle der Emser Zeitung
erbet!n._ [3669

Ein Mädchen
zum Maschiuevstopsen
pesucht. [3532
Hotel Fürsteuhof. Bad EmS.
Zum boldigeu Eintritt Junge als

Ausläufer gefuchl.
Ang . Roth, Drogette, EmS.

[3549

Suche
sür meine Werkstätte

eiueu tüchtigen

Schuhmacher,
welcher allen Arbeiten
gewachsen ist.

Leder- u.
Sch»hware»-Ha«s

Adolf Weyn. Diez,
Marktplatz8. [8483

Nicht heirate«
ob verloben, bevor Sie sich üb.
zukünft. Person, über Familie,
Mitgift, Ruf, Vorleben rc. ge¬
nau mformierl haben. DiS-
fiete Spezialauskünfte beschafft
überall billigst „Phönix ",
W»lt-« nStu«ftet>u.Tete»,
tiv -Institut Berlin W. 35.

Militär- o. Kriege
„Alemannia
Zur Teilnabme an der

gung unseres vkrstorbenm
raten, Herrn

Andreas Ehl
versammela sich dieS
Vereins Sonntag , ><*
MrS., 6 llör vachmittasl
eint lokalI . C. Flöck.^

Orden und Ehren
avznlegen.

Spielleute mit Jastr
Zahlreichc Beteiliguag

warier.
_ Der B

Suchezu kaufen Bertila.
tisch, Waschkommode. -
Kleidenchrank. kl. BWi-
Ems, Lahnvr . 31, ®
la. Tafel
zu bet faufe;i.

Villa Wolf. Da«
Gebr Ltktkork«10"

Weintorke 1 Pt«-
Ems, Lahnstr. 31-J 1
Gebr. Kor

in großen uvd kleinen
titäten kauft zu guten

Aug. Ehsemks
Nirberlahnstein.r"

Ein großes
Läufersch

zu verkaufen. ^Loblenzerstraße28̂
Frischmelkende .Fahrt«»

mit Kalb zu »erfaufj»
Wilh.Seltner
Wer Dcrfaufil£$
mit Warengeschäft,
lang oder Gasthof a.
Platz gleich Anged°",
25. Juli 17 an W'"'
postlagernd goEltn äJ:

KirchlicheN
Katholische

8. Eonntaa na®
Morg. 71/2  Uhr: '
Morg 10 Uhr: S.O1T9,**♦


	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

